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Aufruf an die Schweizer Frauen

Der Chef des Eidg. Militärdepartements, Bundesrat Kobelt, erlässt
an die Schweizer Frauen den folgenden Aufruf zur Mitwirkung im Frauen-
Hilfsdienst :

„Die Entwicklung der modernen Kriegführung stellt unsere Armee
vor neue, grosse Aufgaben, an deren Lösung das ganze Volk mitarbeiten
muss. Schon während des letzten Krieges sind, nicht nur in der Schweiz,
sondern vor allem im kriegführenden Ausland, Frauen für die Mitarbeit
in der Armee herangezogen worden. Die gemachten Erfahrungen waren
durchwegs gut. An manchen Posten konnten die FHD einen Mann voll-
wertig ersetzen, wodurch für die Armee Kämpfer gewonnen wurden.

Auf den 1. Januar 1949 hat der FFID eine neue Rechtsgrundlage
erhalten. Der Bundesrat hat dabei die Organisation dieses wichtigen
Dienstzweiges, die Pflichten und Rechte der FHD, die Dauer ihrer
Dienstleistungen usw. festgelegt. Die Angehörigen des FHD haben, wie
ihre männlichen Kameraden, Anspruch auf Sold, Unterkunft, Verpfle-
gung, Leistungen der Militärversicherung, Lohn- und Verdienstersatz,
Uniformierung und Ausrüstung. Ihre Einteilung ist in zahlreichen Stäben
und Formationen der Armee vorgesehen.

Der FHD stellt in Friedenszeiten nur eine verhältnismässig kleine
Rähmenorganisation dar. Diese muss sich im Ernstfall innert kurzer Zeit
durch Aufnahme weiterer Frauen erheblich erweitern können. Der FHD
kann die ihm zugewiesene Aufgabe nur lösen, wenn sich schon jetzt jähr-
lieh ungefähr 500 Frauen zum Dienst in der Armee melden. Die Mitarbeit
lim FHD stellt für die Schweizerin eine der schönsten Gelegenheiten dar,
der Heimat zu dienen. Möge es unter den tüchtigsten und besten unserer
Frauen zur Ueberliieferung werden, sich, wenn ihr Pflichtenkreis dies
erlaubt, der Armee zur Verfügung zu stellen. An die Arbeitgeber ergeht
der Aufruf, durch verständnisvolles Entgegenkommen die Anmeldungen
zum FHD tatkräftig zu unterstützen. Anmeldeformulare mit eingehen-
dem Orientierungsblatt können bei den Sektionschefs und den Kreis-
kommandanten bezogen werden".
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